
Gefährdung und Schutz

Aufgrund seiner Standorttreue und der Bindung 
an den Gemeinen Teufelsabbiss kann der Abbiss-
Scheckenfalter nur in geringem Maß Ersatzlebens-
räume besiedeln. Ein Rückgang seiner Raupen-
Nahrungspflanzen wirkt sich damit auch direkt auf
seine Bestände aus.
In der Roten Liste der BRD ist der Abbiss-Schecken-
falter als „stark gefährdet“ eingestuft, in Sachsen 
ist er sogar „vom Aussterben bedroht“.

Ursachen der Gefährdung 

– Isolation der verbliebenen Vorkommen 
– Veränderung der Lebensbedingungen durch die

Änderung und Intensivierung von Nutzungen, 
u. a. durch Aufforstung, Umwandlung von Grün-
land in Ackerland, Aufgabe der Wiesennutzung zu
Gunsten einer intensiven Weidebewirtschaftung

– insbesondere der Einsatz von Pflanzenschutz-
mitteln und Düngung sowie erhöhte Stickstoff-
einträge aus der Luft, die durch das höhere Nähr-
stoffangebot zur Verstaudung und Vergrasung der
Standorte führen

– Lebensraumverlust durch Aufgabe der Nutzung
von schlecht zu bewirtschaftenden oder ertrags-
armen Flächen, was zu deren Verbrachung und
später zur Gehölzsukzession führt

– Verlust der Nahrungspflanzen zum Zeitpunkt der
Eiablage bzw. der Entwicklung der Raupen durch
intensive Wiesennutzung, insbesondere durch
einen ungünstigen Mahdzeitpunkt

Hinweise zur Beobachtung

In der Hauptflugzeit (Anfang Juni bis Mitte Juli) 
Beobachtung des Falters zur Eiablage auf Teufels-
abbiss (Succisa pratensis) oder zum Saugen, je 
nach Angebot, auf Blüten verschiedener Färbung
(z.B. Hahnenfußarten,Wiesen-Knöterich), bevorzugt
bei warmer, windschwacher, sonniger Witterung. 

Verbreitung in Sachsen

Der Abbiss-Scheckenfalter ist ein sog. „Verschieden-
biotopbewohner“, der sowohl trockenes als auch
feuchtes Magergrünland besiedeln kann. In Sachsen
kommt er ausschließlich auf nährstoffarmen, blüten-
reichen Grünländern auf feuchten, wechselfeuchten
oder frischen Standorten mit Beständen des Gemei-
nen Teufelsabbiss, z.B. Feuchtwiesen, Niedermooren
und Borstgrasrasen vor. Bestände des Abbiss-
Scheckenfalters finden sich aktuell vor allem im
südwestlichsten Vogtland, entlang des ehemaligen
Grenzstreifens („Grünes Band“). Darüber hinaus exis-
tieren nur kleinere Vorkommen im Oberen Vogtland.

In Sachsen kommt der Abbiss-Scheckenfalter nur auf feuchtem bis
frischem Magergrünland vor. Foto: S. Thoß
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– ein Falter dieser Art nur eine durchschnittliche

Lebensdauer von etwa zwei Wochen erreicht? 

– der Falter andernorts aufgrund seiner Bindung

an die Tauben-Skabiose auch als „Skabiosen-

Scheckenfalter“ bezeichnet wird?

– diese Art für ein langfristiges Überleben an

einem Standort unbedingt auf ein intaktes

Netz miteinander verbundener Populationen

(sog. Metapopulation) angewiesen ist?

Lebensweise

In der kurzen Flugzeit (ungefähr Mitte Mai bis
Mitte Juli) legt ein Weibchen ca. 250–500 Eier 
ab, in Sachsen bevorzugt auf die Blattunterseiten
des Teufelsabbiss in obergrasarmen Vegetations-
beständen. In anderen Gebieten kann die Eiablage
auch überwiegend auf der Tauben-Skabiose 
(Scabiosa columbaria) erfolgen. Nach ca. vier
Wochen schlüpfen die Raupen, die gesellig in
Gespinsten auf den Pflanzen leben. Sie über-
wintern in einem Gespinst in der bodennahen
Vegetationsdecke. Im Frühjahr sind die Raupen bis
Ende Mai einzeln anzutreffen, oft frei an trockenem
Gras zum Sonnen. Sie häuten sich mehrfach, bis
sie auf ihre endgültige Größe angewachsen sind.
Mit der letzten Häutung verwandelt sich die Raupe
zur Puppe, in welcher sich der Falter entwickelt.
Die Raupe des Abbiss-Scheckenfalters bildet dazu
eine frei nach unten hängende Puppe (eine soge-
nannte Stürzpuppe) in der Bodenvegetation aus,
die von einer harten Körperhaut umgeben ist. 
Am Ende der Entwicklungszeit platzt die Haut auf.
Der Falter sprengt die Puppenhülle, schiebt sich
aus dieser heraus und pumpt mit Körperflüssigkeit
seine Flügel auf, um schließlich davonzufliegen. 

Steckbrief

Abbiss-Scheckenfalter
(Euphydryas aurinia)

– Flügel oberseits orangebraun gesäumt; durch
schwarz umrandete gelbliche und hellbraune
Flecken „scheckige“ Färbung; Unterseite hell-
rotbraun, weniger kontrastreich, aber auffällige
schwarze Punktreihe am Außenrand des Hinter-
flügels 

– Flügelspannweite 3 bis 4 cm
– Raupe: in den letzten Stadien schwarz mit feinen

weißen Punkten, dornig behaart

Wirtspflanze Gemeiner Teufels-
abbiss (Succisa pratensis)
Foto: Archiv LfUG, M. Lindner
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Schutzmaßnahmen

■ Erhaltung der besiedelten Lebensräume
durch Beibehaltung der traditionellen exten-
siven Nutzungen und der standörtlich typi-
schen Bodenfeuchte

■ Verzicht auf Nutzungsintensivierungen

■ zeitlich und räumlich differenzierte Mahd
der Flächen, entsprechend dem Entwick-
lungszyklus des Falters und seiner Nah-
rungspflanzen

■ Entwicklung und Wiederherstellung geeig-
neter Lebensräume in der Nähe vorhan-
dener Falter-Populationen im Sinne eines
Biotopverbunds, u. a. durch Aushagerung
von Flächen, Wiederaufnahme einer art-
gerechten Bewirtschaftung auf zu stark 
verbrachten Flächen und Schaffung eines
kleinräumigen Mosaiks extensiv genutzter
Grünlandstandorte

Gespinst des Abbiss-
Scheckenfalters
Foto: Archiv LfUG, W. Böhnert

Nach der Bundesartenschutzverordnung ist der
Abbiss-Scheckenfalter „besonders geschützt“.
In der Fauna-Flora-Habitat (FFH)-Richtlinie

fand er Aufnahme in Anhang II, in dem Tier-
und Pflanzenarten stehen, deren Vorkommen
bzw. Lebensräume im Rahmen des europäi-
schen Netzes von Schutzgebieten Natura 2000

zu erhalten sind.


